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Geschicht e vom Aut or eif en: 

 

Auf  einer  Wiese mit t en im St adt par k liegt  ein Aut or eif en. Der  liegt  nicht  einf ach nur  so r um, sonder n er  wur de schön zur echt  
gemacht . I n ihn wur de Er de hineingef üllt  und dann wur de er  mit  wunder schöne Blumen bepf lanzt . Er  sieht  j et zt  ganz net t  aus. 
 
Plöt zlich f ängt  er  an zu spr echen und klagt  „Mein Leben ist  zwar  net t , ausgef üllt  und auch ziemlich bunt  – so, dur ch die schönen 
Blumen, aber  ir gendwie f ehlt  mir  noch et was. Es muss doch noch was ander es geben.“  

 
Klar  – du wür dest  ihm ant wor t en „Du bist  hier  f ehl am Plat z! Du bist  f ür  einen völlig ander en Zweck best immt .  
An einer  Aut oachse f indest  Du echt e Er f üllung. Da kannst  Du dich dr ehen, Last en t r agen und über  die Landst asse r asen.  
Daf ür  bist  Du gemacht .“  
 
 
Der  Aut or eif en hat  kein schlecht es Leben. Er  hat  keinen St r ess, kann sich den ganzen Tag schön ausr uhen, kann in der  Sonne r um 
liegen und hat  ein wir klich ausgef üllt es Leben, zumindest en mit  Er de und Blumen. So kann man alt  wer den. 
 
 
Aber  t r ot zdem ist  der  Aut or eif en nicht  ger ade zuf r ieden. Er  hat  sich die ganze Sache et was ander s vor gest ellt .   
Er  spür t , dass da eigent lich noch was ander es ist , mehr  sein muss, das es nicht  alles gewesen sein kann  –  er  hat  Sehnsucht ; 
Sehnsucht  nach Leben. 

 
Eigent lich gehör t  er  an ein Aut o, er  müsst e sich bewegen, r ollen, f ahr en und nicht  auf  einer  Wiese als Pf lanzenkübel r um liegen. 

Und so wir kt  sein Leben j et zt  eher  beschaulich, zu kur z gekommen und an der  Sache vor bei. 
 
 
 
Manchmal kann man auch selber  so ein Gef ühl bekommen, wie der  Aut or eif en. 

 



Das da eigent lich noch was ander es ist .  
Das es noch nicht  alles gewesen sein kann. 
Das Gef ühl et was zu ver passen. 
Die Sehnsucht  nach et was ander en, nach mehr . 
 
'LHVH�6HKQVXFKW�WULIIW�DXVQDKPVORV�MHGHQ�

 
I ch habe auch mal mit  ält er en Leut en dar über  ger edet . Die haben gesagt  -> das mit  dem Alt er  die Sehnsucht  immer  gr ößer  wir d.  
Man st ellt  f est , dass man nicht  mehr  so viel umset zen kann, wie man sich eigent lich er hof f t  hat t e.  
 
Wenn man j ung ist , denkt  man, dass man noch ganz viel in seinem Leben umset zen kann  und auch noch das „ander e“ f inden, wonach 
man Sehnsucht  hat . 
 
Aber  es ist  eine Gr under f ahr ung des Menschen, dass es eine Sehnsucht  gibt , die in unser em Leben nie endgült ig gest illt  wir d. Es 
bleibt  immer  ein Rest .  
 
Und selbst  wenn man sehr  glückliche Moment e er lebt , wenn man ein Ziel er r eicht  hat , wenn man was geschaf f t  hat , wir d man eher  
an et was er inner t  was man noch nicht  hat . An et was was man noch schaf f en, noch er r eichen muss. *HUDGH�LQ�VROFKHQ�0RPHQWHQ�

GHV�WLHIHQ�*O�FNV�YHUVS�UW�PDQ�HLQH�WLHIH�6HKQVXFKW�����!��'DV�NDQQ�QRFK�QLFKW�DOOHV�JHZHVHQ�VHLQ��GD�PXVV�QRFK�HWZDV�

DQGHUHV�VHLQ��

 
 
 
Noch mal auf  das Bild vom Aut or eif en zur ück zukommen: 

 
Der  Aut or eif en f üllt  sich dann wohl, wenn er  an einem Aut o oder  an einem Lkw dr an ist . Wenn er  sich bewegen, dr ehen und über  
die St r aße r asen kann. Die Aut obahn ist  sein zuhause, das ist  echt  das gr ößt e f ür  ihn! Dor t  kann er  sich aust un und da bekommt  
sein Leben eine ganz ander e Qualit ät . 



 
 
 

Der  Kir chvat er  August inus hat  mal gesagt :  

�

Å8QVHU�+HU]�LVW�XQUXKLJ�LQ�XQV��ELV�HV�UXKW�LQ�*RWW�´�
 
 
Man kann sagen, was f ür  den Aut or eif en das f ahr en, die Aut obahn ist   -  ist  f ür  uns, eine echt e, t ief e, er lebbar e Beziehung zu 
Got t .   
I hn kennen ler nen, mit  ihm leben. Mit  Got t  zusammen et was er leben, ihn spür en. Eine echt e, t ief e Beziehung zu Got t . 
 
 
Noch einmal das Zit at  von August inus. 

�

Å8QVHU�+HU]�LVW�XQUXKLJ�LQ�XQV��ELV�HV�UXKW�LQ�*RWW�´ 
 
 

Es ist  eine Tat sache, dass Got t  die Gr undlage f ür  ein er f üllt es Leben ist . 
 


